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ın Versuchung“ euVLilic deren Auslegungsproblematık (S 55-62 Er eriınnert dıe
ähe (jottes auch 1Im Versuchtwerden ebenso W 1€. dıe Entfernung der Menschen ıIn
den Beiten, Kırchengeschichte ZUT Versuchungsgeschichte wurde. Voß plädıer
afür, dıe Bıtte nıcht HIC Übersetzungsvarianten entschärfen wollen S1e bringt
eıne bleibende pannung ZU HSGrTUuC und w ıll gerade In dieser pannung betend
bewältigt werden. rlösung VO Bösen hat für Ur  arı Gärtner, Pastor der
Evangelıschen Brüder-Unıität, recht konkrete Bedeutung (S 63-7. s ıst namentlıch
dıe mıtunter zerstörerısche 3 Va des 6S; aber auch eın schwındendes Bewusst-
seın für dıe eıt als eschen Gottes, dem diese Bıtte wehren w ıll „Leistungsvergöt-
zung  06 und das Fehlen VO 1e und Respekt sınd weıtere Gegenbilder, dıe der Autor
hıer nführt

Dıe Doxologie ZARR Vater Unser (S. S bringt olfgang Bıenert, Kirchenhisto-
rıker In Marburg, INn Zusammenhang miıt dem Jüdıschen Gebetsbrauch, be1l-
spielsweiıse beım „Achtzehn-Bıtten-Gebet“ In der christliıchen Überlieferung iıst N

ZUuerst dıe Dıdache, welche das Vater Unser mıt der Doxologie nthält Miıt den 1CU-

testamentlıchen Kernbegriffen der BAOLAELO, der ÖUVALLG und der ÖOEC werden dıe
tragenden Grundlagen des Vater nNnSer Betens noch eınmal klar benannt: auf S1€
kann dıe ökumenische Gebetsgemeinscha 1mM Angesicht des dreieiınen (jottes VCI-
trauen Der abschließende Beıtrag Stamm(t VON der armenısch-orthodoxen Phılologıin
ONa Tschoukassiziıan Eypper (S Im „Amen  “ dessen semiıtıische urzel und
alttestamenlıche Verwendung „Bestätigung“ un „Ttesten (irund“ 7A DE Sprache bringen,
erfolgt sowoch| eıne Zusammenfassung als auch dıe Neuausrichtung der Betenden auf
der Basıs des aubDens und In der Gewiıissheıt VOIN Gottes Heilszusage.

Dıe Auslegungen sınd Iinsgesamt e1ın Gewıinn. Es andelt sıch subjektıve AA
ange, un das macht S18 eindringlıch, wobel gleichzeıt 1g immer w1leder der An-
spruch eıner exegetisch fundıerten Betrachtung spürbar iıst Das Buch ist mıt DaASSCH-
den Bıldern AUs verschıedenen Epochen und Ausdrucksformen christlicher Kunst
ıllustriert. Es stellt einen spirıtuellen Beıtrag dar, welcher anhand des Vater-Unser-
Betens Wege ZAHT ökumeniıschen Eıinheit In versöhnter Verschiedenheit welst.

Martın Seidnader, Bad OE

Toan Chirild, Fragmentarıum exegetIic (Exegetisches Bruchstück), Clu) LIMEeS.
2001, 186

Das Buch esteht AUS mehreren Vorträgen und Konferenzen, dıe der Verfasser 1m
Rahmen des Erasmus-Socrates Programms oder anlässlıch verschlıedener Begegnungen
gehalten hat Wenn W IT dıe Sprache des Buches INn Betracht zıehen, dann können W IT
VONN eınem ersten Teil: der In französıscher Sprache verfasst ist un 1m katholıschen
Instıtut In Parıs gehalten wurde, sprechen. Der zweıte Teıl wurde In Friedrichrodha In
deutscher Sprache vorgeiragen, und der drıtte und letzte INn rumäniıscher Sprache VCI-
fasste Teıl fand verschıedenen Gelegenheıten In Rumäniıen Beachtung.

Im ersten Teıl beschäftigt sıch der Autor m ıt einem klassıschen ema un ZWAarT
der hebrälische Prophetismus als einmalıges Phänomen In der Geschıichte der
Menschheıt Der Prophetismus wırd als Wiıederherstellung der Schöpfung 1Im Sınne
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einer Erneuerung interpretiert. urc dıe Vermittlung der Propheten gab Gott seıinen
auf dıe Menschen un dıe Welt gerichteten Plan ekannt Aus diıesem Tun werden
dıe Propheten als Botschafter Gjottes betrachtet. Im Rahmen esselben Teıles wa der
Verfasser den Propheten Hosea und seıne Theologıe als eisplie un versucht auch dıe
Grundelemente des rechten Gottesdienstes In der Anschauung des Propheten
darzustellen. Dıe Theologıe Hoseas wırd auf TUN: ein1iger theologischer een W 1€e
Schöpfung und degnung, Unfassbarkeit der göttlıchen Erkenntnisse, der lebendige und
erlösende (Gjott analysıert. Man stellt auch dıe Famılıe als 5Symbo!l der Verbindung mıt
Gott, dıe eschatologische Bedeutung des „Tages des Herrn“ oder das Verhältnıs CGjottes

seinem Volk als Zeichen der 1€e€ dar Der Verfasser betont dıe Erfahrung des
Propheten miıt (jott und betrachtet ıh einerseıits als denjen1igen, der VO Gott erufen
ist und andererseıts auch als denJjenı1gen, der dıe Menschen rA3 Gehorsam gegenüber
(jott ufruft Osea ist nıcht 1UT eın Mensch, welcher über seine Erfahrung mıt (Cjott
spricht, sondern auch der Prophet, der seıne orge über den wahren Cjottesdienst
außert. Interessante Seıiten sınd auch dem dynamischen Aspekt der ora In der
Anschauung des Propheten 16 gew1dmet, W 1€e auch den verschıedenen Themen AdUsSs
dem Deuteronom1um, welche beım selben Propheten fıiınden S1nd.

Eın Vortrag In rumäniıscher Sprache über das akKkKtuelle tadıum der
alttestamentlichen tudıen schliesst den ersten Teıl des Buches Der Verfasser stellt dıe
Beıträge der rumänıschen Alttestamentler dar und gestattet auf dıiese Weıise dem Leser
eınen lıc In dıe rumäniısche alttestamentliche Tätigkeıit.

Der deutsche Teıl des Bandes rag den ı:te Dıe Versöhnung als Wıederenthüllung
der Eıinheiıt und Eınmalıigkeıt des menschlıchen Wesens 1M lıturgischen Dıenst. Als
Muster der Versöhnung und der Befreiung des Menschen VON se1ner elbstgefällıgkeıt
Wa der Verfasser den Vespergottesdienst, Beıispiele für se1ın ema anzuführen.

Der letzte Teıl des uches, ıIn Rumäniısch verfasst, wırd Hrec eınen Vortrag über
dıe Stufen der Erkenntnis Gjottes eröffnet, deren Ausgangspunkt dıe heophanıe AaUuS$S
dem Kapıtel des Exodus bıldet Wır fiınden hıer dıe Beschreibung des Aufstiegs
CGjott (Reinigung, Erleuchtung, Vereinigung) und dıe Argumente, dıe der Autor dazu
AdUus der patrıstischen Literatur erbringt. Es andelt sıch eın Kapıtel der
mystischen Theologıe, das VON einem alttestamentlıchen eispie ausgeht. Im selben
Teıl wıdmet der Verfasser interessante Seıten den lıturgischen Hymnen VO Qumran
und stellt dem Leser dıe Analyse einiıger Hymnen VO  - Dıe etzten Kapıtel dıeses Teıles
führen uns 7ADRE (jenes1is der neutestamentliıchen Übersetzungen In rumänıscher
Sprache, W 1€e6 auch ZUuU Verstehen un Erleben der eılıgen chrıft Urc dıe
Vermittlung des Gottesdienstes. Interessante Seıiıten sınd auch dıe geist1ige
Verwandschaft zwıschen dem Werk des eılıgen Johannes Cassıan (Cassianus VO

Massilia) und der rumäniıschen Spirıtualıität.
Dem Verfasser, nhaber des TSTIUIS für es Testament der orthodoxen

der Universıtät VO CS,theologischen Cluj/Rumänıien, gelıngt
Aufmerksamkeit für TIThemen gewıinnen, dıe nıcht ÜTIC eıne besondere akrıbıische
Forschung auffallen, sondern 18900 herausfordernde Assozlatıonnen, dıe den Leser
ZUu Nachdenken ermutigen. Seine Reflex1ionen gehen oft VO der patrıstıschen
Anschauung des en Testaments AUus und versuchen uns überzeugen, dass dıe
Auslegung der Kırchenväter noch ktuell ist

Mırcea Basarab, München
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